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Schusswaffen
Ein unbekannter Täter hat in
der Nacht von Dienstag auf
Mittwoch, 30. September,
mehrfach auf ein Juwelierge-
schäft an derHauptstraße ge-
schossen (NW vom 1. Okto-
ber).

Der erkennbare negative
Trend in Brackwede schreitet
unaufhaltsam fort und hat mit
den Schüssen auf die Geschäf-
te einen weiteren Höhepunkt
erreicht: Der Schusswaffenge-
brauch wird zum Usus, ein-
mal mehr ist Brackwede zum
Schauplatz für schwere Kri-
minalität geworden! Seit Jah-
ren ist den zuständigen Be-
hörden hinreichend bekannt,
dass in Brackwede ein massi-
ves Drogen- und Kriminali-
tätsproblem besteht, aber was
tut man seitens der Behörden
dagegen?
Im Rahmen des INSEK-Pro-
jekts wird lieber darüber phi-
losophiert, wie man Klima-
ideologien umsetzen, eine Be-
lebung des Ortes herbeifüh-
renkannundnatürlichbraucht
esmehr anBegrünung, aber Si-
cherheit undOrdnung als zen-
trale Säulen der Aufwertung,
stehen anscheinend nicht mit
auf der Agenda.

Es ist zwar nicht in Abrede
zu stellen, dass auch Brackwe-
de mit präventiven Kontroll-
fahrten des Außendienstes der
Stadt berücksichtigt wird, der
Nutzen sei aber mal dahinge-
stellt. Dafür kann der Bürger
eher den Eindruck gewinnen,
wirklich präventiv agiert das
Ordnungsamt nur, wenn es
darum geht, zusätzliche Auf-
gaben abzuwehren, denn da-
für fehlt es stets an Kapazität.
Eins istsicher,mit„mehrSpaß“
wirdman den beängstigen Zu-
ständen, die mittlerweile in
Brackwede herrschen, nicht
begegnen und die vorherr-
schende Kriminalität auch
nicht stoppen können. Es ist
anderZeit,dassPolitikundBe-
hörden endlich handeln!

Martina Jiricek
33647 Bielefel

Stalag 326
Mit Musik, Schauspiel und
eigenen Texten erinnern
Brackweder Schülerinnen
und Schüler an die Opfer des
Stalag 326 (NW vom 6. Ok-
tober).

Danke für diesen Bericht! In
dieser Zeit tut es gut zu lesen,
dass junge Menschen sich en-

gagiert damit auseinanderset-
zen, wie viele Menschen
rechtsextremer Ideologie und
Menschenverachtung im Na-
tionalsozialismus – auch in
Ostwestfalen – zum Opfer fie-
len. Diesen Menschen eine
Stimme, „ein Gesicht“ zu ge-
ben, musikalisch, künstle-
risch, ihrer zu gedenken, zu
versprechen: „Nie wieder!“ –
danke euch allen und euren
Unterstützern dafür.

Conny Krekeler
33613 Bielefeld

Linie 1
Die FDP beantragt, statt der
Verlängerung der Stadtbahn
nach Sennestadt den Stadt-
bezirk besser an den Kra-
ckser Bahnhof der Senne-
bahn anzubinden (Neue
Westfälische vom 8. Okto-
ber).

Kurz vor der Beantragung
der Planfeststellung für die Li-
nie 1 nach Sennestadt will die
FDP den Bau stoppen – ob-
wohl sie den Planungen noch
2023 zugestimmt hat. Was
steckt dahinter? Offenbar vor
allem die politische Agenda.
Mit fadenscheinigen und pole-
mischen Argumenten ver-

sucht die FDP als „Autopar-
tei“ und „Partei der Besser-
verdienenden“ gegen einen
leistungsfähigen ÖPNV für al-
le durchzusetzen.
Die angespannte Haushalts-

lage Bielefelds wird bemüht,
obwohl der Bau der Stadt-
bahnlinie mit 90 Prozent ge-
fördertwird.DerVergleichmit
Stuttgart 21 ist reine Polemik.
Gesamtgesellschaftlich und
auch individuell sind die Kos-
ten für den ÖPNV wesentlich
günstiger als für den motori-
sierten Individualverkehr. Als
Alternative propagiert die FDP
Schnellbusse. Aber stecken
Busse, wie alle anderen Fahr-
zeuge in Bielefeld nicht dauer-
haft im Stau? Genau das hat
die FDP im letzten Wahl-
kampf behauptet. Und ist der
Schnellbus tatsächlich das ge-
eignete Verkehrsmittel für die
Sennestädter? Erfahrungen
aus anderen Städten zeigen:
Wo ein gut ausgebautes Stadt-
bahnnetz vorhanden ist, wird
der ÖPNV doppelt so häufig
genutzt als inStädten,dieüber-
wiegend auf Busse setzen.
Auch die Bahnstrecke Pader-
born–Bielefeld wird als Alter-
native ins Feld geführt. Doch
S-Bahn und Stadtbahn gegen-
einander auszuspielen, ist ver-
kehrspolitisch unsinnig. Die S-

Bahn verbindet das Umland
mit Bielefeld; die Stadtbahn er-
schließt die Stadtteile. Aller-
dings verschiebt die FDP mit
diesem Vorschlag die Verant-
wortung für die Umsetzung
und die Kosten elegant auf die
Bahn.
Besonders unglaubwürdig

wird die FDP beim Thema
Grundstücksenteignungen.
BeimStadtbahnbauwerden sie
als hochproblematisch darge-
stellt – beim Straßenneu- und
-ausbau hört man davon we-
nig. Hier wäre mehr Ehrlich-
keit angebracht. Erneut ver-
sucht die FDP die dringend
notwendigeVerkehrswendezu
torpedieren und ignoriert die
Notwendigkeit für einen gu-
ten ÖPNV für alle Menschen
in Sennestadt.

Mechthild Giebeler
33649 Bielefeld

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Bitte beschrän-
ken Sie sich auf eine maxima-
le Länge von 50 Zeitungszei-
len (1.400 Anschläge). Länge-
re Leserbriefe werden ge-
kürzt, anonyme Zuschriften
nicht berücksichtigt.

Frauenpreis für Carnival-Macherin
Sechs außergewöhnliche Bielefelderinnen waren für den diesjährigen Frauenpreis nominiert,

doch nur eine konnte ihn gewinnen. Was die Nominierten verbindet.

Martin Krause

Bielefeld. Sie ist die Geschäfts-
führerin des Bunkers Ulmen-
wall, jener kultigen Anlauf-
stätte für Liebhaber großarti-
ger Konzerte in intimer Club-
atmosphäre. Und sie ist die
treibende Kraft hinter dem
Shademakers Carnival Club,
dem kleinen Verein, der seit
mehr als zwei Jahrzehnten den
überregional populären Car-
nival der Kulturen auf die Bie-
lefelder Straßen stellt: Frieda
Wieczorek hat den Bielefelder
Frauenpreis des Jahres 2026
verliehen bekommen. „Wenn
nicht jetzt, wann dann?“, sag-
te Gerhard Sagerer, der Spre-
cher der achtköpfigen Jury, die
sich entschied, die Kultur-
macherin für ihr Engagement
auszuzeichnen. Die Gesell-
schaft brauche gerade jetzt ein
kraftvolles Zeichen für
respektvollenUmgangmitein-
ander, so der frühere Rektor
der Universität Bielefeld. Die
Wahl sei auch „ein Statement
für eine bunte Gesellschaft in
Bielefeld“.

Gerade der Carnival der
Kulturen sei eine Veranstal-
tung, die für Zusammenhalt
sorge, ein kulturelles High-
light, das sehr unterschiedli-
cheMenschenzusammenbrin-
ge und beim Feiern integrie-
re, betonte Sagerer. Er selbst
sei durch die Fastnacht mit-
geprägt, die sich stets auch
gegen traditionelle Hierar-
chien wende. Frieda Wieczo-
reks Einsatz habe Bielefeld zu
einem Zentrum des Karnevals
gemacht, sagte er schmun-
zelnd.

Aus den Händen von Su-
sanne Schulz, der Vorsitzen-
den des Bundes der Frauen-
vereine Bielefeld, erhieltWiec-
zorek den Preis in Form eines
goldenen Schmuckrings mit
Bielefelder Motiven ausge-
rechnet an ihrem 46. Geburts-
tag. „Ich bin überwältigt, was
für ein Geburtstagsgeschenk“,
strahlte sie bei der Bekannt-
gabe im Rahmen einer Feier-
stunde in der Rudolf-Oetker-
Halle. Eine Rede habe sie nicht
vorbereitet, weil sie nicht mit
der Auszeichnung gerechnet
habe. Aber zwei Dinge waren
ihr dann doch wichtig festzu-
halten: „Der Carnival, das bin

nicht ich –mit demVerein bin
ich nur die Wegbereiterin.“
Und sie bestätigte, was schon
Sagerer angedeutet hatte, dass
der Verein immer Geld
braucht: „Ja, wir freuen uns
auch über Spenden!“

Den Frauenpreis hatte Frie-
da Wieczorek nicht erwartet,
und das lag natürlich an der
starken Konkurrenz: Die Jury
(Gabriele Behler, Anja Böll-
hoff, Christiane Heuwinkel,

AndreasKimpel,RainerSchüt-
te, Frank Seidensticker, An-
drea Rolfes und Gerhard Sa-
gerer) hatte unter sechs no-
miniertenFraueneineWahl zu
treffen. Dies sei „weniger
schön“, auch wenn es eine
schöne Aufgabe sei, sich mit
den Ideen und der großen Tat-
kraft zu befassen, die bei der
„strengenVorselektion“ bei al-
len erkannt worden sei.

Moderatorin Michaela
Heinze mit treffenden Wor-
ten und sechs von der Biele-
felder Filmproduktionsgesell-
schaft Pöapö liebevoll gemach-
teKurzvideos stelltendie inder
Endauswahl stehenden Frau-
en vor: Die für die deutsch-
ukrainische Gesellschaft enga-
gierte Tanja Schuh, die „gegen
das Vergessen“ kämpfe. Die
Psychologin Heidi Mescher,
die als Professorin an der
Hochschule für Polizei und öf-
fentliche Verwaltung heiße
Eisen wie Rassismus und se-
xuelle Gewalt anpacke und die
dafür wirbt, mutig Fehler und
Probleme anzusprechen. Die
Steinhagener Handballtrai-

nerinMarion Elkmann, die die
Bedeutung des Ehrenamts be-
tontunddaraufsetzt,denMen-
schen in ihremUmfeld die nö-
tige Zuversicht zu geben. Die
UnternehmerinNadineTraut-
wein, die die Firma „Hunter“
für Zubehör für Hunden und
Katzen führt, sich fast neben-
bei für ein Dorf in Kenia en-
gagiert und zugleich auch die
eigene Familie nicht vergisst.
UndNadjaRelin,diedenDorf-
krug Kirchdornberg mit neu-
emLeben füllt und dabeiMen-
schen aller Generationen zu-
sammenführt.

Einig waren sich die Betei-
ligten, dass Frauenpreis und
Frauenförderung weiterhin
ihre Berechtigung haben, denn
Gleichstellung und Gleichbe-
rechtigung seien noch lange
nicht erreicht. Manchmal wer-
de das Engagement und die
Leistung von Frauen beiseite
gedrängt, beklagte Bielefelds
Oberbürgermeisterin Christ-
iana Bauer in ihrem Gruß-
wort. Der Anteil der Frauen an
allen Erwerbstätigen betrage
zum Beispiel 47,1 Prozent,

aber: „Frauen sind noch nicht
entsprechend an denEntschei-
dungen beteiligt“, so Bauer.
Amtlichen Statistiken zufolge
werden nur rund 30 Prozent
der deutschen Führungsposi-
tionen von Frauen bekleidet.
Jury-Sprecher Sagerer beklag-
te gar, dass Frauen seit der Co-
ronazeit verstärkt aus ihren
Ämtern gedrängt würden.

In Bielefeld allerdings fal-
len die Bemühungen um
Gleichstellung offenbar auf
fruchtbaren Boden, immerhin
kam nicht nur das genannte
Grußwort, sondern auch der
Willkommensgruß des „Haus-
herren“ von einer Frau. Nadja
Loschky, die als Intendantin
der Bühnen und des Orches-
ters der Stadt 370 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter führt
und auch in der Oetkerhalle
das Sagen hat, betonte aller-
dings, dass sie die städtischen
Kultureinrichtungen nicht als
Frau führe, „sondern als
Mensch“. Jedoch könnten die
fürdenFrauenpreisNominier-
ten in ihrem Tun „eine Inspi-
ration für andere sein“.

Susanne Schulz (v.l.) neben den sechs für den diesjährigen Frauenpreis nominiertenMarion Elkmann, Preisträgerin FriedaWieczorek, Na-
dine Trautwein, Nadja Relin, Heidi Mescher und Tanja Schuh. Schulz betonte als Vorsitzende des Bundes der Frauenvereine die Not-
wendigkeit, die Leistung von Frauen sichtbar zu machen und hervorzuheben. Foto: Barbara Franke

Oberbürgermeisterin Christia-
naBauer hielt einGrußwort, Ju-
ry-SprecherGerhardSagerer(r.)
erklärte die Überlegungen der
Jury. Foto: Jörg Dieckmann
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Öffentliche Bekanntmachungen

Ausschreibungen

Stadt Bielefeld
Die Oberbürgermeisterin

Bekanntmachung
Der Rat der Stadt hat in seiner Sitzung am 11.06.2026 die Innenbereichs-
satzung „Am Johannisbach, Weißes Feld, Untere Wende / Theesen“ für
das Gebiet zwischen den Straßen „Am Johannisbach“ und „Untere Wende“
– Stadtbezirk Jöllenbeck – beschlossen.
Der Satzungsbeschluss hat folgenden Wortlaut:
1. Für das Gebiet zwischen den Straßen „Am Johannisbach“ und „Untere
Wende“ wird gemäß § 34 Absatz 4 Nummer 1 Baugesetzbuch (BauGB) die
Satzung „Am Johannisbach, Weißes Feld, Untere Wende / Theesen“ zur Fest-
legung der Grenzen des im Zusammenhang bebauten Ortsteils beschlossen.
Für die genauen Grenzen des Geltungsbereichs ist die im Abgrenzungsplan
eingetragene „Grenze des räumlichen Geltungsbereichs“ verbindlich.
2. Der Beschluss der Satzung ist gemäß §§ 34 Absatz 6 und 10 Absatz 3
BauGB ortsüblich öffentlich bekannt zu machen. Mit der Bekanntmachung tritt
die Satzung in Kraft.

In dem vorstehenden Planausschnitt ist der Geltungsbereich der Satzung mit
durchgehenden Linien kenntlich gemacht. Für die genauen Grenzen sind die
Eintragungen in den Plänen des Bauamtes verbindlich.
Außerdem hat der Rat der Stadt in seiner Sitzung am 11.06.2026 beschlossen,
die Ortssatzung „Auf dem weissen Feld“ vom 25.05.1956 aufzuheben.
Der Satzungsbeschluss hat folgenden Wortlaut:
Die der Beschlussvorlage [Drucksachen-Nummer 0807/2025-2030, Anmer-
kung der Verwaltung] als Anlage beigefügte Satzung über die Aufhebung der
Ortssatzung „Auf dem weissen Feld“ wird beschlossen.

In dem vorstehenden Planausschnitt ist der Geltungsbereich der Ortssatzung
mit durchgehenden Linien kenntlich gemacht. Für die genauen Grenzen sind
die Eintragungen in den Plänen des Bauamtes verbindlich.
Die Satzungsbeschlüsse des Rates werden hiermit gemäß §§ 34 Absatz
6 und 10 Absatz 3 BauGB mit den nachstehenden Hinweisen öffentlich
bekanntgemacht.
Gemäß § 10 Absatz 3 BauGB werden die Satzungen mit den Begründungen
vom Tage dieser Bekanntmachung an in der Bauberatung des Bauamtes,
August-Bebel-Straße 92 (Erdgeschoss, Flur C, Zimmer 041), 33602 Biele-
feld, während der Dienststunden (montags bis mittwochs von 08:00 bis 16:00
Uhr, donnerstags von 08:00 bis 18:00 Uhr sowie freitags von 08:00 bis 14:00
Uhr) zu jedermanns Einsicht bereitgehalten. Über die Inhalte wird auf Verlan-
gen Auskunft erteilt. Im Internet können diese unter www.o-sp.de/bielefeld
eingesehen werden. Ergänzend werden die Satzungen auch im Bezirksamt
Jöllenbeck, Amtsstraße 13, 33739 Bielefeld zur Einsichtnahme während der
Öffnungszeiten (montags bis freitags von 08:00 bis 12:00 Uhr, donnerstags
auch von 14:30 bis 18:00 Uhr) bereitgehalten.

Hinweise
Gemäß § 7 Absatz 6 der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen
kann eine Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften der Gemeinde-
ordnung beim Zustandekommen der Satzung nach Ablauf von sechs Monaten
seit dieser Bekanntmachung nicht mehr geltend gemacht werden, es sei denn
a) eine vorgeschriebene Genehmigung fehlt oder ein vorgeschriebenes An-
zeigeverfahren wurde nicht durchgeführt,
b) die Satzung ist nicht ordnungsgemäß öffentlich bekanntgemacht worden,
c) die Oberbürgermeisterin hat den Ratsbeschluss vorher beanstandet oder
d) der Form- oder Verfahrensmangel ist gegenüber der Stadt Bielefeld vorher
gerügt und dabei die verletzte Rechtsvorschrift und die Tatsache bezeichnet
worden, die den Mangel ergibt.
Mit dieser Bekanntmachung treten die Satzungen in Kraft.
Bielefeld, den 22.09.2026 Dr. Bauer – Oberbürgermeisterin

Stadt Bielefeld – Zentrale Vergabestelle –, 33597 Bielefeld
Öffentliche Ausschreibung

Die Stadt Bielefeld schreibt folgende Leistungen national aus:
Abfuhrleistung und Entsorgung der Inhalte von Kleinkläranlagen und
abflusslosen Gruben im Stadtgebiet Bielefeld für den Zeitraum vom
01.01.2027 bis zum 31.12.2027 mit einer weiteren 12-monatigen Verlän-
gerungsoption. Es handelt sich um die Inhalte von ca. 117 Kleinkläranlagen
und ca. 30 abflusslosen Gruben mit einer Gesamtsumme von ca. 360 Kubik-
metern.
Angebotsöffnung am 22.10.2026 um 10.00 Uhr
Nähere Angaben zu den einzelnen Ausschreibungen finden Sie auf der Inter-
netseite der Stadt Bielefeld (https://www.bielefeld.de/bekanntmachungen/
ausschreibungen) oder auf dem Vergabemarktplatz von vergabe.NRW (http://
www.evergabe.nrw.de).

Die Oberbürgermeisterin


